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'22,000 bergen ftarfe Straft r.adf aüen £>immel8ridjtungen
-baS Suttfel. Ser ©trat)! fotl auf 5 ©tunben ©ntferr.ung
geworfen werten tonnen.

Sanï für eleïtriftfic Unternehmungen in güridj. Sen
oon ber allgemeinen (SleftrtjitätSgefeEfdjaft in gfranPuti a. 9JÎ.

unb berreunbeten ginnen berfel&en auf bem ©ebiete ber

eleftrifcf)ert Seleud)tung unb eleftrifdEjen <Stfenbafjnen in ©enua

eingeleiteten Unternehmungen fob eine einf)eitlid)ere gorm
baburdj gegeben werben, baft eine mit ©ig in 3üri(±) gu

grünbenbe Sruft ©efeilfc^afr errietet wirb. Siefelbe wirb
guerfr bie Slftien unb Obligationen ber ©enuefer ©efetlfdjafien
erwerben, bagegen eigene Obligationen auggeben. Sin bem

©efebäfte finb ©dimeter girmen unter ber gührung ber

©dfweiserifdjen ffrebitanftalt, bag ffonfortium ber allgemeinen
ßleftrijitätg;®efeilfcbaft, fowie bie erften italienifcgeit SanH
infiitute beteiligt. Sie girma ber ©efeüfcpafi wirb „Sanf
für eleftrifcpe Unternehmungen" lauten.

©Icïtrijiîâtêuierï ait ber Sif)I. Sie in SBäbensweil

ftaitgefunbeue britte ©eneraloerfauuulung ber Siftionäre be§

©leftrizitätSwerfeS an ber ©igt war oon 20 Siftionären,
welche äufammen 382 Siftien repräsentierten, befncpt. Ser
Sräfibeui beg SBermaltungSrateS öerr Sr. 91. J&aab eröffnete
bie Seifammlung, inbem er anfcpließenb über ben ©taub
beg Unternehmens referiert. Ser gortgang ber Slrbeiten

laffe fdjließen, baß bag 28er! am 1. ©eptember b. 3. bem

Setrieb übergeben werben forme.

gür Straft unb Sidjt finb bereits 410 Sferbcfräfte feft
oergeben, big auf 600 bleiben foldje ben gleichen ©efdjäften
referüiert. föiit einigen größeren 3nbuflriellen unb ©ewerbe*
treiber.ben ifl bie Sireftion bepufS ffraftabgabe in Unten
banbluug. SaS ffleinhanbwerf wirb fieb erfahrungsgemäß
erfi fpäter anfdhlteßen, obwol)! auch heute fct)on Slttmelbungen
üorliegen.

gür bie ©traßenbeleucptunq ift ber Sebarf folgenber:
9lid)ter2meil 90 Sampen,
SBäbenSWeil 110 „
Shaiweil 100 „

SiS fegt finb 2200 Sampen feft beflellt unb werben

inftailiert; ber Slnfcpliiß öon weitern 800 ftept big zur
gntriebfegung bes SBetfeS in Slusfidft.

Ser ©efdjäftSbericht beS SerwaltungSrateë wirb ohne

SiSfuffiott gutgeheißen unb bie Stecgnuttg über baê gœeite

Saujahr unier befter Serbanfung genehmigt.

Saê (slcfttijilâiêwerf ber CfleftriptätS ©efeflfepaft
Sahen gewinnt fortwälirenb an Umfattg. SereitS ift bte

britte Surbitie fautt zugehöriger Spnamo Bon 200 5f3ferbe-

ftärfen zur Slufftelinng gelangt, fobeß baS 28er! über
eine mafchinelle Sinlage oon zufammen 600 fflferbeftärfen
oerfügt. Singefchloffen au bie Seitungen finb heute 3000
©lüplampen, 70 Sogenlampeit unb mepr als 30 ©lef'ro-
motoren. Son ben ffraftconfumeuten fiepen bie §rn. Srown,
Sooeri unb Sie, bie auch biefe ganze eleïtrifcpe Sinlage
auggeführt haben, im Sorbergruttb, inbem biefelbe ihre ganze
SetriebSfrafi für ihr ©tabliffement, baS bereits 500 Sirbetter
Pefcpäfngt, Oon bieiem SBeife beziehen. Slußerbem befigeu
bie heiben großen Sierbrauereien ber Herren SBeber unb
SBeiti mit ©lefiromotoren oon 45, begiepungStoeife 35 jßferbe=
ftärfen betriebene ©iêmafcpinen, nicht zu fpreepen oon ben
oielen Heineren ÎDloioren. S ab en ift oieüeicpt bie erfte
©emeinbe, in ber fiep ber ©leftro motor in allen
Setrieben bereits oollftänbig eingebürgert
hat unb bie bortigen Siniagen fönnen für bieie anbere ©täbte
unb Crtfepaftett afs Stufter bieuen.

©Icltroiijemifche gabrtï in Surgi, linier Rührung ber

girma S. Sappeier Sebie'g ©rben hat fiep in Surgi eine

Siftiengefellfchaft für elettiDdpemifcpe Subuftrie gebiibet, weiche
bie Slusnügung ber Sßafferfraft, weiche befagte girma in ber

fogenannten <SdptffmiipIe befigt, bezweeft. ©in hetborragenber
gadftnann, Sr. g. Dette! aus ©achfen, wirb fein alfalifcpeS

Serfahren zur eleftrolptifchen Sarftellung oon ffatiunuSpIorat
ber ©efeQfcpaft abtreten, unb bie Seitung beS SBerfeS iiber=
nehmen.

Ser 8>er}tptterungsoerein ©erbau ftrebt bié eleftrifcpe
©iraßenbeieudjtung an.

Sie ©emeinbe Siarburg hat einen Sertrag mit bem

©ieftrijitaigwerf DIten -- Siarburg betreffenb Äongeffion§er=
teilung, fowie ffraftabgabe für Se[eud)tung2= unb tecpr.ifdje
3wecfe mit ftarfem Stepr genehmigt.

Sie elcftrifdjcn ©cntraleit in $airo unb SUeraitbricn,
bereit ©tnridjiung burth bie gtrnta Srown, Sooeri u.

Sie. in Sahen erfolgte, erfahren auch in biefem Sabre
wieber bebeuieitbe Sergrößerungen. 3n ber erfteren gelangen
zwei weitere SpnamoS oon je 200 ißferbeftärfen bireft
gefuppeit mit Sentilbampfmaichitten ber Herren ©ebrüber
©ulger in SSintertpur zur Slufftelinng, itt ber legteren ein

ähnlicher Slafdjinenfag üon 100 Sferbeftärten.
Siuch bie SpnamoS für bie Seleitcptung beS Sahnpofeg

in Sllcpanbrien würben oon ber girma Srown, Sooeri tt.
6ie. geliefert.

Serï^iebeneê.
lieber bie görberung ber Saiente für ©ewerbe,

Scthntf uub bilbettbe fünfte bitrtfj geuteiunüljige bölafe»

naljutctl referierte in ber ©enteinnügigen ©efellfcpaft beS

ffantonë güridj Öerr Srof- ®r. Sernet. ©r fagte : SlancpeS
Saleut gehe jegt unter, weil eS nicht geweeft werbe. ©S

fei falfcp, behaupten zu wollen, jebeS wapre Salent ringe
fid) üon felbü burep. ©in SJltitel, um Saiente zu weefen,

feien öffentliche Sorträge. ©pegieH in 3ün<h fei an folcpen
fein Slangel, aber e8 feple bei benfelben ber nötige 3a=
fammenpang. Sin ©teile beS ©inzelbortrageS müffe ber

SortraggzpfluS treten. Sie Spfien in ben beiben legten
SBintern am phpfifafifthen 3nftitut waren außerorbentiidj
gut befudpt. Sie gleichen ©rfaprnngen würben in Serlttt
unb Sarté gemadjt. Slandper Sirbeiter unb manche 8Ir=

beiterin würben in biefen ©pfien Slnregungen polen, bie fie

für ipre ©piftenz Derwerien fönitten. Sie peimifepe 3nbuftrie
fönnte pierburdj geförbert werben, wobei bann aEerbiitgS za

wünfepen wäre, baß bie Släbdjen in gut fituterien gatnilien
burd) §anbarbeiten ben auf ben Serbienft angewiesenen
Söthiern feine Sfortfurrenz mehr mähen, wie eS jegt nod) oiel

oorfomme. Sieben biefe inbirefte görberuttg ber Saiente foilfe
bie birefte Jörberung Oon talentierten Seprlingen burcp ©elb»

ftipenbien unb burcp bie ©djenfmtg oon Wertooüen, ihren be«

fottberen Scruf betreffenben SBerfe treten. Seprer, Sleifter unb

g.'meinnügige ff reife müffen hier zufammenwirfen. Sie Slnregung
Zu ber legieren SJrt ber llnterftügung fottte oon Seprer unb Sleifter
auSaehcn, fobalb fie ein paient erfannt hätten. Ser ©ipenbiat
foflte niept betteln gehen müffen. Sem Sortrage folgte eine furze,
Zuftimmenbe Sisfnffion, weldie mit ber einitimmigen Slnnapme
folgenben SefchfuffeS fdtloß: „Sie fantonale gemeinnügige
©efellicpaft befdjließt, eg fei eine ffommiffiott zu beauftragen,
mit ben ©djttlbepörben, ben gemeittnügigen unb gewerblidjen
Sereinen, mit ben Sereiiten für Serbreitung guter ^dpriftert
in Serbittbung zu treten, uut zu Prüfen, in weither SBetfe

ein gemeinfameS 3ufammenwirfen für fyörberung ber Saiente
in gewerblicher unb tedpnifdper §infid)t am heften in bis

§aub genommen werben fann.

fPnffflebäube Saufamte. SaS fdiweiz. Separtement beä

Snnent hat bte Slugfuhrung ber befinitioen Saupläne für
baS Soüge&äube in Saufanne ben Slrchiteften Soff rü

Slontreup unb Sezencenet u. ©irarbet in Saufanne über'

tragen.
Sic 3lu§fül)runö ber Sßaffcröerforßuuß Pott ^erjosf"'

bucfjfec aus ben Queïïen üon SBäcferfcpwenb ift §errn
genieur 91. Soßparb aus 3üridp übertragen.
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22,000 Kerzen starke Strahl nach allen Himmelsrichtungen
ch-as Dunkel. Der Strahl soll auf 5 Stunden Entfernung
geworfen werden können.

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. Den

von der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Franklull a. M.
und befreundeten Firmen derselben auf dem Gebiete der

elektrischen Beleuchtung und elektrischen Eisenbahnen in Genua

eingeleiteten Unternehmungen soll eine einheitlichere Form
dadurch gegeben werden, daß eine mit Sitz in Zürich zu
gründende Trust - Gesellschaft errichtet wird. Dieselbe wird
zuerst die Aktien und Obligationen der Genueser Gesellschaften

erwerben, dagegen eigene Obligationen ausgeben. An dem

Geschäfte sind Schweizer-Firmen unter der Führung der

Schweizerischen Kreditanstalt, das Konsortium der allgemeinen
Elektriziläts-GeseUschaft, sowie die ersten italienischen Bank-
institute beteiligt. Die Firma der Gesellschaft wird „Bank
für elektrische Unternehmungen" lauten.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Die in Wädensweil
stattgefundene dritte Generalversammlung der Aktionäre des

Elektrizitätswerkes an der Sihl war von 20 Aktionären,
welche zusammen 332 Aktien repräsentierten, besucht. Der
Präsident des Verwaltungsrates Herr Dr. R. Haab eröffnete
die Versammlung, indem er anschließend über den Stand
des Unternehmens referiert. Der Fortgang der Arbeiten
lasse schließen, daß das Werk am 1. September d. I. dem

Betrieb übergeben werden könne.

Für Kraft und Licht sind bereits 410 Pferdckräfte fest

vergeben, bis aus 600 bleiben solche den gleichen Geschäften

reserviert. Mit einigen größeren Industriellen und Gewerbe-
lreibenden ist die Direktion behufs Kraftabgabe in Unter-
Handlung. Das Kleinhandwerk wird sich erfahrungsgemäß
erst später anschließen, obwohl auch heule schon Anmeldungen
vorliegen.

Für die Straßenbeleuchtung ist der Bedarf folgender:
Richtersweil 90 Lampen,
Wädensweil 110 „
Thalweil 100 „

Bis jetzt sind 2200 Lampen fest bestellt und werden

installiert; der Anschluß von weitern 800 steht bis zur
Jntriebsetzung des Welkes in Aussicht.

Der Geschäftsbericht des Verwaltungsrates wird ohne
Diskussion gutgeheißen und die Rechnung über das zweite
Banjahr unter besier Verdankung genehmigt.

Das Elcktrizitätswerk der Elektrizitüts - Gesellschaft
Baden gewinnt fortwährend an Umfang. Bereits ist die
dritte Turbine samt zugehöriger Dynamo von 200 Pferde-
stärken zur Ausstellung gelangt, sodcß das Werk über
eine maschinelle Anlage von zusammen 600 Pferdestärken
verfügt. Angeschlossen au die Leitungen sind heute 3000
Glühlampen, 70 Bogenlampen und mehr als 30 Elektro-
motoren. Von den Kraftconsumenten stehen die Hrn. Brown,
Boveri und Cie, die auch diese ganze elektrische Anlage
ausgeführt haben, im Vordergrund, indem dieselbe ihre ganze
Betriebskraft für ihr Etablissement, das bereits 500 Arbeiter
beschäftigt, von diesem We:ke beziehen. Außerdem besitzen
die beiden großen Bierbrauereien der Herren Weber und
Welti mit Elektromotoren von 45, beziehungsweise 35 Pferde-
stärken betriebene Eismaschinen, nicht zu sprechen von den
vielen kleineren Motoren. Baden ist vielleicht die erste

Gemeinde, in der sich der Elektromotor in allen
Betrieben bereits vollständig eingebürgert
hat und die dortigen Anlagen können für viele andere Städte
und Ortschaften als Muster dienen.

Elektrochemische Fabrik in Turgi. Unter Führung der

Firma L. Kappeler - Bebie's Erben hat sich in Turgi eine

Aktiengesellschaft für elektrochemische Industrie gebildet, welche
die Ausnützung der Wasserkraft, welche besagte Firma in der

sogenannten Schiffmühle besitzt, bezweckt. Ein hervorragender
Fachmann, Dr. F. Oettel aus Sachsen, wird sein alkalisches

Verfahren zur elektrolytischen Darstellung von Kalium-Chlorat
der Gesellschaft abtreten, und die Leitung des Werkes über-
nehmen.

Der Berschöiieruugsvercin Gersau strebt die elektrische

S'raßenbeleuchtung an.

Die Gemeinde Aarburg hat einen Vertrag mit dem

Elektrizitätswerk Ölten - Aarburg betreffend Konzessionser-
teilung, sowie Kraftabgabe für Beleuchtung?- und technische

Zwecke mit starkem Mehr genehmigt.

Die elektrischen (Zentralen in Kairo und Alerandrien,
deren Einrichtung durch die Firma Brown, Boveri u.
Cie. in Baden erfolgte, erfahren auch in diesem Jahre
wieder bedeutende Vergrößerungen. In der ersteren gelangen
zwei weitere Dynamos von je 200 Pferdestärken direkt

gekuppelt mit Ventildampfmaschinen der Herren Gebrüder
Sulzer in Winterthur zur Aufstellung, in der letzteren ein

ähnlicher Maschinensatz von 100 Pferdestärken.
Auch die Dynamos für die Beleuchtung des Bahnhofes

in Alexandrie» wurden von der Firma Brown, Boveri u.
Cie. geliefert.

Verschiedenes.
Ueber die Förderung der Talente für Gewerbe,

Technik und bildende Künste durch gemeinnützige Matz-
nahmen referierte in der Gemeinnützigen Gesellschaft des

Kantons Zürich Herr Prof. Dr. Pernet. Er sagte: Manches
Talent gehe jetzt unter, weil es nicht geweckt werde. Es
sei falsch, behaupten zu wollen, jedes wahre Talent ringe
sich von selbst durch. Ein Mittel, um Talente zu wecken,

seien öffentliche Vorträge. Speziell in Zürich sei an solchen
kein Mangel, aber es fehle bei denselben der nötige Zu-
sammenhang. An Stelle des Einzelvortrages müsse der

Vortragszyklus treten. Die Cyklen in den beiden letzten

Wintern am physikalischen Institut waren außerordentlich
gut besucht. Die gleichen Erfahrungen wurden in Berlin
und Paris gemacht. Mancher Arbeiter und manche Ar-
beiterin würden in diesen Cyklen Anregungen holen, die sie

für ihre Existenz verwerten könnten. Die heimische Industrie
könnte hierdurch gefördert werden, wobei dann allerdings zu

wünschen wäre, daß die Mädchen in gut situierten Familien
durch Handarbeiten den auf den Verdienst angewiesenen
Töchiem keine Konkurrenz mehr machen, wie es jetzt noch viel
vorkomme. Neben diese indirekte Förderung der Talente sollte
die direkte Förderung von talentierten Lehrlingen durch Geld-
stipendie» und durch die Schenkung von wertvollen, ihren be-

sonderen Beruf betreffenden Werke treten. Lehrer, Meister und

gemeinnützige Kreise müssen hier zusammenwirken. Die Anregung
zu der lctzieren Art der Unterstützung sollte von Lehrer und Meister
ausgehen, sobald sie ein Iialent erkannt hätten. Der Stpendiat
sollte nicht betteln gehen müssen. Dem Vortrage folgte eine kurze,

zustimmende Diskussion, welche mit der einstimmigen Annahme
folgenden Beschlusses schloß: „Die kantonale gemeinnützige
Gesellschaft beschließt, es sei eine Kommission zu beauftragen,
mit den Schulbehörden, den gemeinnützigen und gewerblichen

Vereinen, mit den Vereinen für Verbreitung guter Schriften
in Verbindung zu treten, um zu prüfen, in welcher Weise

ein gemeinsames Zusammenwirken für Förderung der Talente
in gewerblicher und technischer Hinsicht am besten in die

Hand genommen werden kann.

Postgebäude Lausanne. Das schweiz. Departement des

Innern hat die Ausführung der definitiven Baupläne M
das Postgebäude in Lausanne den Architekten Jost i»

Montreux und Bezencenet u. Girardet in Lausanne über-

tragen.
Die Ausführung der Wasserversorgung von Herzoge»'

bnchsee ans den Quellen von Wäckerschwend ist Herrn I»'
genieur N. Boßhard aus Zürich übertragen.
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